
war und ist mir stets eine 

Ehre, dass ich die SdJ über 

einen so langen Zeitraum 

repräsentieren durfte und 

hoffe, dass ich dies auch 

stets zu Eurer Zufrieden-

heit getan habe. Die SdJ ist 

ein bemerkenswerter Ver-

band von bemerkenswer-

ten jungen Leuten, dass ich 

an so exponierter Stellung 

daran teilhaben durfte, das 

erfreut mich immer wie-

der aufs Neue. Dafür ge-

bührt mein expliziter Dank 

und mit einem wehmütigen 

„Vergellt´s Gott“ verbleibt 

Euer 

 

 

 

Peter Paul Polierer, 

Vorsitzender 

die Sommersaison ist nun 

endgültig vorüber, das 

Laub färbt sich golden und 

die Ernte ist eingebracht. 

So könnte man sich roman-

tisch den Herbst vorstellen, 

aber im Ehrenamt gibt es 

keine Verschnaufpause. 

Zwar zieht man sich für die 

Aktivitäten nun eher unter 

ein schützendes Dach zu-

rück und in Gaisthal ist 

auch das letzte Equipment 

eingemottet, die Veranstal-

tungen in den Mitglieds-

gruppen gehen aber unver-

mindert weiter. Schließlich 

bieten der Herbst und die 

darauf folgende Advents-

zeit  mannigfache Möglich-

keiten der Bewahrung, Pfle-

ge und Fortentwicklung 

sudetendeutscher Traditio-

nen. Wie jedes Jahr ist 

auch heuer wieder unsere 

Mitgliederversammlung 

(das, was wir einst Bundes-

jugendtag nannten) der 

Haupttermin des Herbstes. 

Heuer ganz besonders, 

denn ich freue mich nach 

sechs Jahren im Amt als 

(Bundes-)Vorsitzender der 

SdJ – Jugend für Mitteleu-

ropa e.V. die Verantwor-

tung für unseren wunder-

vollen Verband in jüngere 

Hände übergeben zu dür-

fen. Schließlich handelt es 

sich ja um die Sudeten-

deutsche JUGEND, dazu 

passen die vereinzelt farb-

losen Härchen in meinem 

Bart nicht mehr. Zur Freu-

de oder zur Verzweiflung (je 

nach Ansichtssache) des 

geneigten Lesers kann ich 

aber versprechen, dass 

man mich dadurch nicht  

völlig loswird, aber an der 

Spitze werden in Zukunft  

jüngere, attraktivere und  

nicht minder enthusiasti-

sche Gesichter stehen. Es 

Liebe Mitglieder, Freunde und Unterstützer, 

Jakobitreffen der Böhmerwäldler 

Am letzten Juliwo-

chenende fand wie gewohnt 

das Jakobitreffen der Böh-

merwäldler in Lackenhäuser 

und am Dreisessel statt. 

Nachdem manche 

schon freitags, manche erst 

am Samstagmorgen ange-

reist waren, trafen wir uns 

am Samstag um 11 Uhr am 

Mahnmal in Lackenhäuser 

zur traditionellen Mahnmal-

feier. Es war zwar noch Vor-

mittag, aber jetzt schon brü-

tend heiß, sodass der 

Schatten unter den Bäumen 

am Mahnmal sehr willkom-

men war. Die Rede hielt 

Rudolf Hartauer, Land-

schaftsbetreuer Böhmer-

wald, und die BWJ umrahm-

te die Feier mit Liedern. 

Anschließend setzten 

wir uns, zu Fuß, im Bus oder 

Auto, in Bewegung Richtung 

Webingerhaus. Nach dem 

Mittagessen im Festzelt hin-

Powidltascherl 
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„Es war brütend 

heiß, sodass der 

Schatten unter 

den Bäumen am 

Mahnmal sehr 

willkommen war.“ 



ter dem Haus fand um 13 

Uhr die Ausstellungseröff-

nung statt. Unter den Aus-

stellungsständen zum The-

ma „Böhmerwäldler Brauch-

tum“ war ein Stand mit In-

formationen zu und Texten 

von Karl Franz Leppa und 

außerdem eine Tischreihe 

zu 70 Jahren „Hoam!“ – 

schließlich feiert die Zeit-

schrift in diesem Jahr diesen 

runden Geburtstag. Es ist 

ein Jubiläum, mit dem bei 

der ersten Ausgabe im Jahr 

1948 wohl noch keiner rech-

nen konnte. 

Inzwischen war es 

noch heißer geworden, was 

dem Gewusel im und um 

das Webingerhaus aber kei-

nen Abbruch tat. Die 

Schattenplätze im Zelt und 

auf der anderen Seite der 

Wiese unter den Bäumen, 

wo einige Biertische und -

bänke standen, waren na-

türlich sehr beliebt. Manche 

Trachtenträger schlüpften 

zwischendurch auch noch-

mal in kurze Hosen und T-

Shirts. 

Um 14.30 Uhr fand 

der Festakt zu 70 Jahren 

„Hoam!“ statt. Musikalisch 

umrahmt wurden die Reden 

und Ehrungen der „Hoam!“-

Mitarbeiter von der Nürtin-

ger Stubenmusik und der 

BWJ. Es war spannend, 

durch die einzelnen Rede-

beiträge die Geschichte des 

„Hoam!“ aus verschiedenen 

Perspektiven zu hören. Es 

sprachen unter anderem 

Wolfgang Stiepani, erster 

Vorsitzender des Vereins 

der heimattreuen Böhmer-

wäldler, die Bundesvorsit-

zende des Deutschen Böh-

merwaldbundes Birgit Kern 

und Verlagsleiter Franz No-

des. So wurden einerseits 

immer wieder neue Aspekte 

genannt, während anderer-

seits manche Dinge mehr-

fach hervorgehoben wur-

den: die Bedeutung der Zeit-

schrift in ihren ersten Jah-

ren, als sie das einzige Kom-

munikationsmittel war, über 

das alle vertriebenen Böh-

merwäldler an ihren neuen 

Wohnorten erreicht werden 

konnten; die ungeahnte 

Entwicklung des „Hoam!“ 

von einem Mitteilungsblatt 

im wörtlichen Sinne zu einer 

monatlich- und mittlerweile 

zweimonatlich erscheinen-

den Zeitschrift; die Bedeu-

tung des Wissens um die 

persönliche Vergangenheit 

für das Leben jedes Einzel-

nen; und zu guter Letzt die 

Bedeutung der Abonnenten 

der Zeitschrift, die für die 

Finanzierung so wichtig sind. 

Mit Kaffee, Kuchen 

und kalten Getränken ließ es 

sich im Garten des Webin-

gerhauses gemütlich noch 

etwas aushalten, bis wir uns 

schließlich zur Hochwaldhal-

le aufmachten, wo eine klei-

ne Stellprobe für den Hei-

matabend stattfand. Nach 

dem Abendessen begann 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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„Es ist ein 

Jubiläum, mit dem 

bei der ersten 

Ausgabe im Jahr 

1948 wohl noch 

keiner rechnen 

konnte.“ 

„Es war 

spannend, durch 

die einzelnen 

Redebeiträge die 

Geschichte des 

„Hoam!“ aus 

verschiedenen 

Perspektiven zu 

hören.“ 

Nürtinger Stubenmusik beim Festakt. Foto: Hans 

Der Chor beim Heimatabend. Foto: Hans 



Texten, Gedichten und Sprü-

chen. Auch die „Zwoa 

stoaolti Weiberl“ machten 

ihre Aufwartung, überzeu-

gendst dargestellt von 

Achim und Uli Spitzenberger 

in Kittelschurz und Kopftuch. 

Es war ein vergnüglicher, 

schweißtreibender, runder 

gemeinsamer Abend. Beim 

Auszug zum Spiel der Nürtin-

ger Stubenmusik bildete sich 

am Ausgang das übliche 

klatschende Spalier, mit 

dem wir gemeinsam unse-

ren gelungenen Heimat-

abend feierten. 

Am Sonntagmorgen 

um 9.30 Uhr fand die Berg-

messe am Dreisessel mit 

Monsignore Karl Wuchterl 

und Pfarrer Jaromir Stehlik 

aus Winterberg statt. Pünkt-

lich zur Kundgebung um 11 

Uhr begann es leicht zu reg-

nen, aber es hörte auch 

gleich wieder auf und die 

Trachtenblaskapelle Neurei-

chenau, die sich auf der 

Felsbühne in Stellung ge-

bracht hatte, sowie der 

Passauer Landtagsabgeord-

nete Professor Dr. Gerhard 

Waschler, der bei der Kund-

gebung sprach, blieben von 

einer Dusche verschont. 

Zum Mittagessen traf 

man sich noch einmal im 

Webingerhaus, ehe das Ja-

kobiwochenende 2018 har-

monisch zu Ende ging. 

Stefanie Fechter 

„Um der 

Künstlichen 

Intelligenz zu 

helfen, sprangen 

wir durch ein 

Portal ins 

Cyberspace.“ 
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„Auch die „Zwoa 

stoaolti Weiberl“ 

machten ihre 

Aufwartung, 

überzeugendst 

dargestellt von 

Achim und Uli 

Spitzenberger in 

Kittelschurz und 

Kopftuch.“  

der Volkstumsabend 

„Unterm Dreisessel“. Das 

Programm stammte von 

Armin Fechter, die Mitwir-

kenden kamen aus den Sing- 

und Spielscharen München, 

Nürtingen, Heidelberg und 

Esslingen-Backnang. Außer-

dem spielte die Nürtinger 

Stubenmusik. Es war ein 

vorwiegend heiterer Abend 

mit Liedern wie „Jetzt 

schlogt der Fink im Wold“ 

und „Grüß dich Gott, du 

schöner Böhmerwald“, 

Scherzliedern wie „Mein 

Vodan sei Häuserl“, bei dem 

das Publikum kräftig mit-

sang, Tänzen wie dem Festi-

val-Walzer und dem Jäger-

neuner, den die Jugendli-

chen aus Esslingen zeigten, 

Zeltlager in Gaisthal 

 

In den ersten 3 Feri-

enwochen fand wieder ein-

mal auf dem schönen Zelt-

platz in Gaisthal das Zeltla-

ger von MOG-Mit ohne 

Grenzen e.V. und Sojka 

(unsere beiden Partnerver-

bände) statt. 

In den ersten 2 Feri-

enwochen trafen sich die 12 

bis 16-jährigen. Das diesjäh-

rige Thema war das große, 

sagenumwobene Internet. 

Mit rund 65 Teilnehmern 

und 20 Betreuern war das 

Lager sehr gut besucht. Das 

Wetter meinte es auch (zu) 

gut mit uns und wir erlebten 

viel Spannendes, lernten 

einiges über das Cyberspace 

und wurden von der Lager-

küche kulinarisch verwöhnt. 

Um die Erlebnisse kurz zu-

sammenzufassen hier der 

Text der Feierstunde: 

Nun sind schon zwei 

Wochen vergangen, seitdem 

wir uns bei einer wissen-

schaftlichen Sendung ver-

sammelten, um die bahn-

brechende Erfindung des 

Wissenschaftlers zu bestau-

nen- eine künstliche Intelli-

genz, die sich aus Erfahrun-

gen und Werten, selbststän-

dig zu entwickeln schien. 

Um der KI bei diesem Pro-

zess zu helfen, sprangen wir 

durch ein Portal ins Cyber-

space. Dort angelangt, lehr-

ten wir ihr zuerst unsere Art 

der Kommunikation. Gleich-

zeitig erkundeten wir das 

Leben im Cyberspace und 

wurden mit einigen Manipu-

lationen konfrontiert. Unser 

Mitdenken und unsere Skep-

sis halfen uns sehr dabei, die 

Falschmeldungen zu erken-

nen und auch den Hinter-

grund davon zu verstehen. 

Allerdings bemerkten wir 

schnell, dass die KI begann, 

uns immer mehr zu kontrol-

lieren. Schwarze T-Shirts 

beschränkten unsere freie 

Entfaltung und unser Verhal-

ten wurde durch ein Social-



eure Meinung eingestanden 

seid. Um den Abend gebüh-

rend abschließen zu können, 

feiern wir nun unsere letzte 

Abendfeier.  

 

In der 3. Ferienwoche 

trafen sich dann unsere 

kleinsten Teilnehmer von 8-

11 Jahren in Gaisthal um 

eine großartige Woche im 

Zeichen von 

„Alice im Wun-

derland“ zu 

verbringen. Das 

sogenannte 

„Gaisthal juni-

or“ war eben-

falls sehr gut 

besucht. Die 

Kinder hatten 

sichtlich Spaß 

an dem Thema 

und die Betreu-

er legten sich 

mit viel Theater 

spielen, neuen 

Programm-

punkten und 

Spielen voll ins 

Zeug. Auch gab 

es hier eine 

Feierstunde, die das Lager 

Revue passieren ließ. Nach-

folgend der Text: 

Unsere gemeinsame 

Zeit im wunderschönen 

Wunderland Gaisthal ist wie 

im Flug vergangen, und mor-

gen heißt es leider schon 

wieder Abschied nehmen. 

Bevor wir alle nach Hause 

fahren, möchten wir an die 

vielen schönen Momente 

denken, die wir zusammen 

erlebt haben.  
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den Zeltplatz rechtzeitig 

evakuieren und uns alle in 

Sicherheit bringen. Wir ent-

schlossen uns dazu, die KI 

umzuprogrammieren und 

ihr dabei unsere Werte zu 

vermitteln.  

Lasst niemanden für 

euch denken, denkt selbst 

und hört dabei nie auf zu 

träumen.  

Gehen wir nun zu-

sammen durch das Portal 

zurück in die Realität. Jetzt 

wird uns erst wirklich be-

wusst, wie nah der Abschied 

ansteht. Deshalb wollen wir 

uns nun von allem verab-

schieden und mit einem 

lachenden aber auch wei-

nenden Auge auf die Zeit in 

Gaisthal zurückschauen. 

Danke, dass ihr uns so eine 

große Unterstützung ward 

und immer zusammen für 

„Seid mutig genug 

euch eine eigene 

Meinung zu bilden 

und zu dieser 

auch zu stehen, 

denn wir sind die 

Zukunft.“  

„In der 3. 

Ferienwoche 

trafen sich dann 

unsere kleinsten 

Teilnehmer von 8-

11 Jahren in 

Gaisthal um eine 

großartige Woche 

im Zeichen von 

„Alice im 

Wunderland“ zu 

verbringen.“  

Credit-System bewertet. Wir 

bewiesen unseren Zusam-

menhalt und unsere Wider-

standskraft, indem wir uns 

gemeinsam gegen die KI 

auflehnten. 

Lasst uns nun ein 

Licht anzünden und die 

Flamme immer weiterrei-

chen. Ein einzelner kann das 

Feuer entzünden, dass gro-

ße Feuer können aber nur 

wir zusammen 

entfachen. Seid 

mutig genug euch 

eine eigene Mei-

nung zu bilden 

und für eure Wer-

te und Ideale ein-

zustehen. Gebt 

jetzt die Flamme 

durch das Teelicht 

weiter an den 

Nächsten neben 

euch und seht wie 

sich das Feuer 

entfacht. Seid 

mutig genug euch 

eine eigene Mei-

nung zu bilden 

und zu dieser auch 

zu stehen, denn 

wir sind die Zukunft.  

Wir schlossen uns 

alle zusammen und veran-

stalteten eine Demonstrati-

on auf dem Vorplatz. Dies 

führte dazu, dass die KI 

kurzfristig lahmgelegt wurde 

und wir Zeit hatten, uns den 

nächsten Schritt zu überle-

gen. Doch die KI kam schnel-

ler zurück als erwartet und 

plante uns zu vernichten. 

Aufgrund unserer schnellen 

Reaktionsgabe konnten wir 

Die Betreuerinnen Hannah und Johanna spielen „Alice 

im Wunderland“ für die Teilnehmer von Gaisthal Junior. 



endlich darauf konzentrie-

ren, die Lösung des Prob-

lems herauszufinden. Die 

Grinse Katze erklärte uns, 

dass die Herzkönigin traurig 

sei und keine Freunde hat.  

Um die Herz Königin zu un-

terhalten haben wir fleißig 

daran gearbeitet unsere 

individuellen Talente zu ei-

ner einzigartigen, atembe-

raubenden Show zusam-

menzufügen.   

Dank unserer Zusam-

menarbeit während der gan-

zen Woche, konnte die Herz 

Königin wieder Lachen und 

wir haben neue Freunde 

gefunden.  

Marcus Baier 

Vor einer Woche 

wurden wir von Alice, dem 

Hasen und der Haselmaus 

begrüßt. Sie nahmen uns 

freudig in ihren Kreis auf 

und begleiteten uns ins 

Wunderland Gaisthal.  

Doch plötzlich erwar-

teten uns auf der anderen 

Seites des Portals die Ritter 

der Herz Königin. Im Schloss 

der Herz Königin wurde uns 

ein kleiner Einblick in den 

turbulenten Alltag geboten. 

Mit verschiedenen Spielen 

und Aufgaben haben wir 

unseren Platz im Schloss 

gefunden. Doch plötzlich 

wendete sich das Blatt und 

die Herz Königin entpuppte 
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„Doch plötzlich 

wendete sich das 

Blatt und die Herz 

Königin entpuppte 

sich als 

unfreundliche 

Herrscherin und 

sperrte unsere 

Freunde in den 

Irrgarten ein.“   

sich als unfreundliche Herr-

scherin und sperrte unsere 

Freunde in den Irrgarten ein.   

Wir versuchten den 

Verrückten Hutmacher da-

von zu überzeugen, uns zu 

helfen. Die Lösung war, die 

Grinse-Katze zu finden. Die 

Schwierigkeit bestand darin 

die Grinse- Katze mithilfe 

eines Trunks sichtbar zu 

machen. Obwohl die Suche 

nach dem Rezept des Trunks 

bis in die Nacht andauerte, 

schafften wir es mit verein-

ten Kräften, den Zauber-

trank zu mischen und die 

Grinse-Katze zu finden. 

Jetzt konnten wir uns 

Wintersingwoche der Walther-Hensel-Gesellschaft e.V. und AG der 

Sing-, Tanz– und Spielkreise in Baden-Württemberg e.V. 
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Namentlich gekennzeichnet Beiträge 

geben die Meinung des Autors und nicht 

der SdJ wieder. 

Sudetendeutsche Jugend—

Jugend für Mitteleuropa e.V. 

Besucht uns auch im Web! 
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Herbsttreffen der SdJ mit Mitgliederversammlung vom 02.11.-04.11.2018 


